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Heiri Stürchli wird Diktator

Heiri Stürchli erhält aus Bern einen Brief vom Bundesrat,

der ihn ersucht, die Diktatur in der Schweiz zu
übernehmen.

Stürchli fährt mit seiner Frau nach Bern, vom Volk
stürmisch begrüfjt.

Stürchli übernimmt den Oberbefehl der Armee. Er

reorganisiert das ganze schweizerische Heerwesen,
indem nur noch Inhaber des Sportabzeichens zum
Dienst zugelassen werden. Der Sold beträgt für alle
Soldaten ohne Rangunferschied pro Tag Fr. 30.
Jedem wird vom Sold die Steuer von Fr. 29.50
abgezogen (in der ganzen Schweiz nicht nur im
Kanton Zürich).

Dafür verkündet er die Aufhebung des Wehropfers,
der Krisen-, Junggesellen-, Coupons- und Umsatzsteuer.

Einkommen bis zu Fr. 6000. sind steuerfrei;
er hebt die Rationierung von Lebensmitteln, Textilien,
Kohle, Benzin usw. auf. Die Zensur wird abgeschafft.
Das Volk freudentaumelt.

Nach einem Monat erfolgreichen Regierens sind
sämtliche Vorräte an Lebensmitteln, Brennstoffen etc.
aufgebraucht. Die Staatskasse ist leer. Das Volk tobt:
«Steiniget ihn!» Stürchli bittet, ihm Zeit zur
Ausarbeitung eines Dreimonatplanes zu lassen, dann
werde alles wieder in Butter sein, dann werde das

Goldene Zeitalter anbrechen, dann dann
dann rüttelt Frau Stürchli ihren Mann aus dem Schlaf:
«Heiri, was häsch au, warum schföhnscht e so, was
isch los I » «Oh Marie ich ha träumt, ich chöm
um d'Schfell!»
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